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*
Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Privilegio.

Madrid , vsm 2 Sept .
mj, Der Schade der neulich? » hiesigen Feucrsbrust , wo-

durch gegen 2000 Menschen Obdach verlohren ,
von der Regierung aber in öffentlichen Gebäuden und
Klöstern unterbracht worden , wird auf 62 Milli»

4^ vncn Realen geschätzt . Der neue unruhige Kayser von
Marokko verlangt die Festung Ceuta unter Meerenge

hj . von Gibraltar und will , wofern sie ihm in 4 Wochen
nicht übergeben wird , sie förmlich belagern . Wirklich har er

00 auch dasigen Gouverneur schon anfgcfordcrt , dem unsre
Regierung eiligst das Regiment Scvilieu , 122 Artiüe -

ml- rißen und mehrercs Geschütz zugefchickc hat.
, Warschau , vom 8 Sept .
Von der Rußifchen Landarmer hat man Nach -

0 richl , alle Korvs feyen zusammen gezogen , auch die
Rußifchc Flotte auf dem schwarzen Meer habe Befehl
erhalten , üch den 12 . bcy V « r » a zu versammeln .' '
Wan muß daher binnen kurzem wichtige Sachen er¬

licht warten .
Breslau , vom y Sept .

r . Vorgestern kam auf die Erklärung des hiesigen Hofs ,
u
'
ng er hoffe , der Rußifchc fcy zum Frieden mit dem

, v Türkischen geneigt , er biete dazu feine Vermittlung an
und werde dey Fortsetzung des Kriegs dem

Zeit Türkischen Hof beystchcn , die Antwort des
ira- Rußifchen an . Diese geht nach allgemeiner Be -

hauptung dahin : Der Rußifchc Hof werde seine An¬
gelegenheiten mit dem Türkischen ohne Darzwischcn -

nge , kunft eines andern abmachen und nach eigner Will-
kühr den Krieg forlfctzcn oder einen Frieden fchliesscn .

'ttn . Seitdem sagt man , der Herzog von Braunschwcig
werde mit 25000 Mann durch Pohlen und Litthaucn

ura. an die Rußifchc Gcenze ziehen , Usedom aber scy be-
4 . fehligt , sein Korps nach Memel zu führcn , wo

Henkel bereits steht und also würden gegen die Rus-
, 8« . scn , welche bereits sich in Wand verstärken , 50 bis

82000 Prcussen aufircten , ohne die dazu kommenden
, ni,z Pohlen General Möllendorf ist den 7 . dieses , an welchem
g„ d . Tag man die Rußifche Antwort erwarten konnte ,

hier angekommcn und seitdem bemerkt man eine Thä -
thigkeit , welche den Ausbruch wichtiger Begebenhei¬
ten vermuthen läßt. .

Rom , vom io Sept .
.
Seit der lezten Partikularkongrcgation der Kardi»

näle verbreitet sich die Sage , der Vicelcgat von
Avignon und der Advokat Celcstini sollen zurückberufen
und ein andrer apostolischer Legat dahin abgeschickt
werden , um die Gemüihcr zu besänftigen und zum Ge¬
horsam zurückzuführen; man ftzt hinzu , man wolle dem
neuen Legaten 12,002 Soldaten mitgebcn , wel¬
che eine auswärtige Macht Sr . Heiligkeit zur Herstel¬
lung der Ruhe angclragcn hat.

Stockholm , vom io Sept .
Vorgestern, den Zten dieses , ward dem Obersten

Hartesko , auf dem große» Platz vom Laduqardsland ,
der Kopf abgeschlagen. Die z übrigen Ofsiciers , der
Oberste von Otter, der OberstlicuknantaufEnchiclmund
der Major von Kothen, - welche sich alle Z schon auf
dem Gerichtsplatz befanden , erhielten daselbst den Kö¬
nig ! . Pardon , welchen ihnen der Reichsrath , Carl
Svarre , ankündigte . Hierauf ward der Königk.
Oberste von Otter nach Wcxlü zu seiner Familie ge¬
bracht und gestern führte man den Obcrstüeuknanc
auf Enchiclm nach derVcstung Mardcrg » nd den Ma¬
jor von Kothen nach Landekrona . Die Zeit, wie lang
sie da bleiben sollen , ist nicht bestimmt worden . Der
Oberstleutnant Klingsvorr ist tödtlich krank be¬
fand sich also nicht auf dem Platz ; man weiß aber ,
daß ihn der König auch pardonnirt hat ; sein weiters
Schicksal ist noch nicht bekannt . Der Ackeuc Brocn ,
welcher bcy dem Daukfcst wegen des Treffens zu
Schwenksund Ausschweiffnngcn begieng , war vcrur-
theilt worden , 28 Tage bcy Wasser und Brod zu
sitzen , aber auch dieser hat vom König Bcfreyung von
der Strafe erhalten . Admiral Liliehorn , welcher
wegen seines Betragens in dem Scctreffen von 1789 .
beschuldigt ward , reißt aus Schweden nach Wien , wo
er sich , wie man sagt , erablircn wird. Der Herzog
von Südermanuland wird nun täglich in dieser Haupt¬
stadt erwartet , wo man ihn , wie man versichert ,
feyerlich einholcn wird. . »

Warschau , vsm 11 Sept .
Heutige Briefe von der Grenze melden ,

General Svivarow habe Ordre erhalten , die Türken an-
zugrciftn . Er ist auch schon mit seiner Division im
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Marsch. Die Moldau hat dem Fürsten Potemkin das
Verlangen geäußert , sie wünsche , bey dem
künftigen Fnedensfthluß von der Bochmäsigkeit der
Türken befreit zu werben . Die größte Schwie .
rigkeil bcy dem Friede« zwischen Rußland und der
Pforte soll darinn bestehen , baß erstcres ohne Media¬
tion andrer Höfe den Frieden schlieren will , wozu sich
aber bk Pforte nicht willig zeigt.

Berlin , vom i 6 Sept .
Unsre Politicker halten davor es dürfte zwi¬

schen uns und Rußland zu Beschwerden kommen .
Da unser Hof so wenig als Oesterreich zugebcn wol¬
len , baß die Kay fcrinn , in der Person des Fürsten
Potemkin einen von ihr abhängenden Fürsten in der
Waüachcy anstelle , der ihr gegen ihre Erbfeinde , den
Türken , zur Schußwehr diene ; so soll nun der
Rußische Hof Vorhaben , ermeldtrm Fürsten die Erb¬
folge in Curland , nach Abstcrben des Herzogs
Peter , der seit dem Tod seines einzigen Sohns ohne
Erben ist , zu versichern. Inzwischen glaubt man ,
Rußland werde dcnEntwurf mit aller Macht durchzn-
setzen suchen und habe darum mit Schweden Friede
gemacht , um uns desto stärker die Stütze bieten
zu können . Ob cs demselben gleichfalls gelingen wer.
de , mit den Türken ohne Zuthun von Prcussen einen
besondern Frieden zu schlieffen , wird die Zeit bald
lehren . Gewiß ist , daß alle Springfedern deshalb in
Bewegung gesetzt sind .

wie « vom i 6 Sept .
Die König !, ungarischen und böhmischen nach den

Niederlanden angetra-zne 30,000 Mann , wovon ryooo
Mann über Braunau und usoo Mann über Eger
kommen , treten ihren Marsch unverzüglich an , indem
dieserwcgcn in den Landen der höchst - und hohen
Reichsstände des baterifch « und schwäbischen Kreises
bereits die Marschrouten regulirt sind und in den üb¬
rigen Reichskrrisen ehestens zu Stand seyn werden .

Lonben, vom 17 Sept .
Der neapolitanische Gesandte Prinz Castclicala und

der rußische Bothschafter Graf von Woronzow waren
vorgestern mit unfern Staalssekretair dem Herzog von
Leeds in Konferenz . Man will eine auffallende Kalt-
sinnigkcit zwischen unserm und dem rußischen Hof we¬
gen des Friedens bemerken, den die Kayserinn mit
Schweden geschlossen hat , ohne sich um sonst einen Hof
umzufthen . Unser Kabinet ist gewiß gar nicht damit
zufrieden und es dürfte zuletzt noch wohl zwischen
Rußland und Grosbrilkannien ein förmlicher Bruch
.entstehen. Lord Howe ist mit seiner Flotte wieder
« ach Spiethead zurückgesegrlt ; es heißt aber, er werde

in diesem Haven Proviant und süsseS Wasser für 4 pvll
Monate an Bord nehmen . Eben acht hier das Ge- ,vn
rüchc, von Brest scy cin französisches Geschwader auS - De !
gelaufen . Gestern Abends nach 8 Uhr , hat die Ad - mä
miralilät 4 Eilboten an Lord Howe abgot

'
cmgt. das

Sie sollen wichtige Depesche» an denselben übcrbrin - hat
gen : allein dieses ist alles , was man von der Sache kon
weiß . Nach Briefen aus Lissabon war die spanische uiU
Flotte gegen Ende Augusts im Begriff, nach Kadix zu .
rückzukehrcn « damals 2Z Linienschiffe stark und wür¬
de nach Maasgabe noch von einigen Fregatten und ü
kleinern Fahrzeugen begleitet . von

Wien , vom 18 Sept .
zo »

Aus Petersburg crhaline Privatbriefe melden ', bas
der projectierte Allianzlractat zwischen Rußland und te
Schweben fey seiner Schliessung sehr nahe und päs
letzlre Macht habe dagegen jene mit der ottomannischen Sr
Pforte eingegangne Allianz ganz ciufgegcbcn , da eng
Schweden bey dermaliger Lage ohnedem keine weit« den
Subsidicn von daher zu gcwartcn gehabt hat. Die ein
Allianz mit Rußland soll sogar off . und defensiv für der
denFall sevn , wofern Rußland angegriffen werden sollte . N <i
Sicher ist indessen , seitdem der Friede mit Rußland sch !
und Schweden hergestclic ist , daß die Lage der Angele, schi
genheitcn eine ganz andre Wendung genommen an
und die Folgen dürfen davon von äußerster Wichtigkeit lau
werden . Der Friede mit den Türken soll nun , nach den
neuestenNachrichlen , wieder sehr schwankend seyn ; indem
diese nun sogar große Forderungen machen und daS Us
Bannst verlangen sollen . (Gewiß viel Unverschämt« mi
heit von einem so lief gedemülhigtcn Feind ist kaum sch
zu vermuthen.) Als General Kray dem Pascha 2>
von Turnul den Waffenstillstand ankündigte , be- m
kam er von diesem Muselmann in prahlenden ne >
Ausdrücken zur Antwort : „ Der General Kray che
möchte sich mit seinen Truppen in etlichen Tagen nicht Le
nur aus dieser Gegend , sondern bis an die Gränze m<
von Siebo-nbürgen entfernen , indem er ihn sonst auf ch «
eine unsanfte Art dahin begleiten wolle. « Die Ab « de>
reise Sr . Majestät nach Frankfurt bleibt auf den 23 . S
festgesetzt , (diese Nachricht ist die sicherste ) und der za!
Aufbruch geschieht in z Abheilungen, wozu itzt nach rei
so sehr vergrößerter Gesellschaft auf jeder Station all
Z34 Pferde erfodert werden . Es geht uemlich nicht sa>
nur der König von Neapel und beide Königinnen mit , ffch
sondern auch Z Erzherzoge nebst den Neuvermählten zu
Neapolitanischen Prinzeßinnen und ihrem überaus zahl¬
reichen Gefolg . Ob aber auch Prinz Anton von
Sachsen und seine Gemahlin« eben dahin gehen ober No
nicht, ist noch bis itzt unbekannt. Der ungarische de
Krönungstag ist itzt dem Vernehmen nach auf Lei» N

da
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>r 4 poldsi nemlich den rzten Nov . bestimm ! . Die böh-
Ge> milche Krönung aber soll erst im Frühjahr erfolgen ,
ans - Der Büchernarr ruck findet wider Erwarten bey unS
Ad - mächtige Beschützer und cs ist io gegen i zu wetten ,
ügt. das er nicht werde verboten werden . Hr . Wucherer,
>rin- hat Crlaubniß erhallen , auf 6 Wochen hieher zu¬
acht kommen , um sein Zeitliches in Ordnung zu dringen
ische uud dann die Staaten auf immer zu vermeiden .

Paris , vom 18 Sept .
und Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Herr

von Mommorin , hat auf die vom Londner Hof ge¬
forderte Erklärung über die Ausrüstung der 45 fran-

^ zöstfchcn Linienschiffe die officiclle Antwort gegeben,
' en , das Dekret der Nationalversammlung über gcsag-
und te Ausrüstung laute klar genug , bedürfe daher keiner
und nähern Erklärung . Indessen soll die Fehde mit
chm Spanien schon ausgeglichen und dem Befehlshaber der

da englischen Flotte , Lord Howe , Befehl gegeben wor .
ritte den scyn , mit derselben wieder nach Spithcad zurück
Dir emzulaufm . Uebcr den Frieden Rußlands mitSchwe -
für den wird kreuz und queec geklügelt . Nach einigen

>l! te. Nachrichten soll Spanien einen Traktat mit Rußland
land Messen und letztere Macht der erstem io Linien -
gcle, schiffe anbieten . Nach andern soll ein defensiver Mi¬
me « anzrrakial zwischen Schweden, Dännemark und Ruß.
gkeil fand im Werk seyn .
! den Paris , vom 2l Sept .
>bem Alle Handelsstädte widerfetzm sich nun sehr den

das Assignaten . Selbst Bordeaux , welches anfänglich
amt« mit diesem Finanzvorschlag so zufrieden zu seyn
aum schien , wiedersetzt sich nun ebenfalls demselben,
ischa Den iZten dieses Morgens zwischen 2 und z cnt.

be< wischten 14 Gefangne aus dem Chatclet , öff-
nden neien eine Mauer und retteten sich über die Dä-
ffray cher . Zwey dieser Unglücklichen verlohren hiebey daS
nicht Leben . In der Nacht vom 15 . auf den i6tm fand
iänze man eine beträchtliche Anzahl Blechinstrumente, wel.

auf che den Gefangnen durch Weiber zugebracht wur.
Ab - den . Briefe aus Brest melden die Ankunft eines
23 . Schiffs aus St . Dominique , welches eine grose An .
der zahl der Versammlung von Sr . Marc nach Frank-

nach reich einbrachte , welche sich der gesetzgebenden Gewalt
ation allein anmaffen wollte . Man umringte ihren Ver.
nicht sammlungssaal , bemächtigte sich der Mitglieder und
mit, fchiffre sie auf der Stelle ein , um sie nach Frankreich

hlten ju führen.
zahl- Paris , vom 22 Sept .

von Den 6tcn d . schwur die Nationalgarde von Avis«
ober «on aufs neue , nicht mehr dem heiligen Vater , fon -

rische bern dem König der Franken rmkerworfen zu scyn .
Lsv ' Nur dadurch sucht sie ihre Ruhe und Glück . Die

darüber gefertigte und unterschnebne Schrift war voll

der bittersten Klagen gegen den Staat . Des Kaufs
Gültigkeit, worinn im Jahr 1348 Avignon von Frank¬
reich abgerissen wurde , wird darinn angegriffen . Sie
klagt , der Pabst brächte alle Potentaten gegen sie auf.
Zuletzt erklärt sie : Den i ^ en July b . I . schwuren
wir zu Paris mit den Franzosen den Bunbescid und
den wollen wir auch hallen . Jenes für die in
Nanci g - tödteien Nationalgarden hier gchaltne Trauer -
fest war höchst sicherlich . Hiesige Nalionalgarden und
alljcne andere , welche sonst noch in der Hauptstadt
waren, giengen zu einer Zeit aus 6 Tborm in das
Bundcsicld . Der Altar und die Gallcrien waren
schwarz bekleidet. Eine nach Art der Römer gcferüg .
te Fahne war mit einer Cypressen - Krone behängt .
Auf dem Vaterlands - Altar stieg zwischen 4 Cypressen
ein dickcrRauch auf. Ein Trauersarg wurde ausgestellt ,
vor diesem zog die Nationalversammlung und die Ge¬
meinde vorbey und benetzte ihn mit Weihwasser .
Sehr rührend war die Ccremome und leckre jedem
hier Anwesenden , Thranen aus den Augen . Gegen¬
wärtig beschäftigt sich auch die Nationalversammlung
mit Liquivirung der Schulden des Grafen von Ar¬
tois , welche sich auf 14 Millionen und 600000 Liv.
ohne die ebenfalls sehr großen Leibrenten , belaufen
sollen . Es wurde einhellig beschlossen , das Verzeich,
niß dieser enormen Schulden drucken zu lassen .

Hervc , vom 22 Sept .
Der größte Thejl unsrer Besatzung sowohl als uns¬

rer Freywilligen hat vorgestern hiesige L>ladt verlassen,
um das rechte Ufer der Maas , wie auch der Fiüsse
Ourte unv Vesdre zu besetzen . Die Brabantcrstehen
an den jenseitigen Ufern ; getrauen sich aber nicht ,
den Uebergang zu wagen . Es sind zwar zwischen den
Patroullcn der Insurgenten und jenen der Limburger
einige Scharmützel vorgcfallcn , die jedoch nicht
sehr bedeutend waren und jederzeit zum Vorthcil der
Limburger aussiclen . Gestern wurden die Königs Wap¬
pen wieder auf dem Hauptzollamt angebracht. Fünf
Kompagnien Freywilliger begleiteten dieselben unter ei.
ner herrlichen Mustck und das Jauchzen und Hände¬
klatschen unsrer Einwohner zeigte deutlich genug an ,
daß der belgische Löwe nie stark genug war , den öfter«
reichischen Adler aus ihrem Herzen zu verdrängen.

Mastricht , vom 2Z Sept .
So eben verbreitet sich hier die Nachricht , die

Ocsterreicher hätten deuBrabantern wieder eine tüchtige
Schlappe angehängt. Ihr Lager zu Andoy soll völlig
verwüstet worden und die Kanonen , Zelte , Munition rc.
den Siegern in die Hände gefallen seyn . Diese Nach ,
richt sagt ferner , diePatrioten hätten gegen 2000 Mann
eingebüßt und die Oesterreich» stünden nur 3/4 Stund
von Namurr
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Regensburg / vom 24 Sept .

Vorgestern sind des verchrungöwürdigcn Herrn Reichs -
vicekanzlers Fürsten von Collorcdo Hochfürst !. Gnade »/
hier in Negcnsdurg angekcmmcn und haben Tags
darauf die Reise nach Frankfurt fortgesetzt . Den 24 .
Sept . reifen die Sicilianifchen Herrschaften von Wien
ab / welche bis Mergentheim den nemlichen Weg neh¬
men und dann gerade nach Frankfurt gehen .

Wien / vom 24 Sepr .
Laut Nachrichten aus Konstantinopel ist das türki¬

sche Ministerium mit den Gcfchäsllcistungcn der euro¬
päischen Höfe ganz unzufrieden und fängt aw mit den
auswärtigen Ministern ganz zurückhaltend zu handeln .

Rheinstrom, vom 2Z Sept .
In unferm Europa arbeitet man gegenwärtig daran /

der zeithcrigcn Verfassung eine ganz andre Gestatt zu
geben . Das sonst so kriegerische Preußen / welches eine
zahlreiche Armee der geübtesten Krieger unterhält und
immer nur auf neue Eroberungen und auf neue Arle »
Krieg zu führen dachte / entsagt nun allen Eroberungen /
will alte Mächte / wären sic auch nicht friedlich gesinnt
zum Frieden zwingen und Rußlands Adler / der
sich zu hoch schwingt / die Flügel abfchneiden / oder
wenigstens nicht noch länger wachsen lassen . Ruß¬
land sucht Dännemark , Schwede « / Spanien / Frank¬
reich und alte Seemächte Italiens mit in einen Bund
zu ziehen / um Englands Diktatvrsstimwe auf den
Meeren und Preußens bewaffneter Politik und
politischen Gesetzgebungen zu Lande , Grenzen
zu fetzen . Spanien lernt seine innere Macht und
Kräfte kennen und will solche nicht allein andern
Mächten / sondern auch seinen eignen Untcrtha .
ncn kcnnlbar machen . Portugal ! denkt seine schwar¬
ze / weise und braune , nur immer in einer Garnison
liegende für das Reich allzuzahlreiche Armee um ein
Drittel zu rcbucircn und sich dagegen zu Wasser und
zu Land mehr Ansehen zu geben . England trach¬
tet gegen Spanien und Frankreich eine lang
genug verschobne Rache wegen Amerika auszuübcn
und Frankreichs itzigc Lage zu benutzen . Dännc -
mark dcciferk sich in den europäischen Kabinett » wie¬
der eine wichtige Rolle zu sviclen . Schwedens Gustav
hat zwar / wider die bisherige Observanz , ohne Mit¬
wirkung seiner Allürten / Friede gemacht / dabcy aber
doch die mächtige Monarchin « Rußlands gezwungen /
seine Königsrechte anzuerkenncn ; itzt arbeitet er daran /
seinen Unterthancn den Unterschied zwischen , einer
nicht gemißbraucht werdenden Alleinherrschaft und
Aristokratie fühlen zu lassen . Holland sängt an / er¬
kennen zu lernen / daß es , unter Leitung eines
Erbstatthalters besser / als bey der konfusen Palrio -
tenherrschsucht fahren und seine Waare / ruhiger
verkauffen könne . Polen ist noch unter sich nicht

selbst einig , was cs aus sich machen soll . Rom sucht
einen alten Van : strahl gegen Frankreich wieder vor .
Oesterreichs Leopold glaubt durch den Frieden seine
Unterthanen glücklicher zu machen und giedc ,
da er sieht / daß nicht wie Joseph wollte / alle ei>
nerley Meinung haben und emcrlcy Pferde rei¬
ten wolle » / einem jeden sein Liedlingssteckenpfeck
wieder . Deutschland bekommt nun ein ncuet
Oberhaupt / baß cs um so nöchigcr bedarf , weil eini¬
ge deutsche Kinder eben zu einer Zeit , wo sie von ih¬
ren besten Vater » am meisten geliebt werden , frem¬
der Kinder Bosheit auch angenommen haben nnd La - ,
her , wie jene , sich leicht selbst ins Verderbe » stürzen hie
könnten .

Frankfurt , vom 26 Scpr .
Morgen ist die letzte feiurlichc Auffarth und wird , unk

nach Jnnhalc der goldnen Balle , der gewöhnliche sih ^
Schirnmngs und Sicherheitseld von Einem Hochedlcn HM
Rath , Bürgerschaft und Mültair , dem hier a » we-
senden Hochwürdigsten Fürsten und Herrn , Herrn Frie , M
drich Karl Joseph , Erldlfchoffcn zu Mainz , des H . R . gxnR . durch Germanien Erzkanzler und Knhrfürst , abge -
schworen . Zu dem Ende hat gestern Ein Hochcdler
Rath allen Bürgern , Bevwssen und alle ihm zu Pflich -
ten Angehörige davon benachrichtigen und anbey ernst¬
lich befehlen lassen : Montags Vormittags ge - g
gen y Uhr , ohne Gewehr , in Mänteln oder anständi -
ger Kleidung , auf demRömerbcrg zu erscheinen und dcs, ^ ,/
Orts anzuhören und zu vernehmen , was ihnen höchstermel -
bete Herrn Kuhrfürstens K . G . und derer abwcscn -
den , höchstansehnliche HerrenBoihschastere nndGesanv -
te , vbgcdacht schuldigen Sicher - und Schirmungseids
wegen , Vorhalten lassen werden , demselben sich unicr -
thänigsi zu bequemen , den Eid , unter der von dem §
Höchstlödl . Kuhrfürsil . Kollcgio gnädigst erkhcülcn Mo - M
disication gehorsamst abzuschwören zu leisten , auch dabey , gM
mit aller gebührenden Ehrerbietung , Rcspect und Be - Sr
scheidenheit sich zeigen sollen . Auf künftigen Donnerstag den ,bleibt die Wahl festgesetzt , an welchem Tag kie Thore
geschlossen sind und kcinBürger einen Fremden , welcher
nicht feinen Schutz har , sogar bey Verlust feines Bür - Z
gcrrechrs , aufnchmen darf . , der

Frankfurt , vom 26 Sepr . die
So eben trifft hier die zuvcrläßige Nachricht ein , Me

van der Nooc habe mit seiner Armee eine Niederlage ter
erlitten , in welcher 720 Brabanter auf dem Platz wclc
blieben und den Ocsterceichern io Kanonen in die altti
Hände stielen . neck

vermischte Nachrichten .
'

auü
Es geht ein Gerücht von einer großen Niederlage nun

der Oesterreicher , die sie von den Türken sollen crlit - gejst
ten haben , ^ veßircgen wir aber nähere Nachricht er - tion
warten . Ucbi
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